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GEGENSTANDPUNKT & DISKUSSION 
Die politische Vierteljahreszeitschrift GegenStandpunkt lädt ein zu Vortrag und Diskussion. 

Die Einkommen in der Klassengesellschaft: 

Wer verdient warum wie viel? 
 

Referent: Freerk Huisken, Universität Bremen 
 

Zeit: Do., 4.3.10, 19.00 Uhr Ort: Bürgerhaus Weserterrassen, Osterdeich 70 b, Bremen 
Weitere Termine in 2010:  15.4 20.5 17.6. 

 
Gestern durfte der kleine Mann zusammen mit Frau 
Merkel „verständnislos“ bezweifeln, dass Bankmanager 
ihre exorbitanten Boni verdienen, wenn die grade den 
gigantischen „Misserfolg“ einer Finanzkrise hingelegt 
haben; heute darf man sich mit Herrn Westerwelle über 
den „anstrengungslosen Wohlstand“ von HartzIV-
Beziehern erregen, der Deutschland in „Dekadenz“ 
versinken lasse. Verständnislose bis hirnrissige Zweifel, 
ob dieses oder jenes Einkommen eigentlich berechtigt 
sei, gehören wohl zur geistigen Volksernährung in der 
Klassengesellschaft. Sie gehen gründlich an jeder Klä-
rung der Frage vorbei, warum wer wie viel in ihr ver-
dient. 

* 
Die Frage nach dem Einkommen ist in der Marktwirt-
schaft existentiell. Wie viel Geld ein Wirtschaftsbürger 
für wie viel Arbeitsaufwand heim trägt, entscheidet 
über sein Leben; darüber nämlich, ob ihm die Güter des 
täglichen Bedarfs sowie des Genusses in ausreichender 
Menge und Qualität zugänglich sind, und ob die für 
deren Beschaffung erforderliche Arbeit auch noch Le-
benszeit und Lebenskraft für Genuss und die Entwick-
lung freier Interessen übrig lässt. 
Jeder weiß, dass die Einkommen in der Marktwirtschaft 
krass verschieden ausfallen: Vom Null-Einkommen der 
Arbeitslosen reichen sie über Hungerlöhne im wach-
senden Niedriglohnsektor, über schmale, mittlere und 
bessere Arbeitslöhne, zu Beamten- und Politikergehäl-
tern; unter den Selbstständigen gibt es noch einmal die 
weite Spanne vom Elend der Ich-AGs und der kleinen 
Handwerker bis zu den ein- und zweistelligen Millio-
nenbeträgen der Manager; ganz zu schweigen von den 
Besitzern wirklich großer Vermögen, Ländereien und 
Industriebeteiligungen. Das steile Gefälle gibt zu den-
ken. 

* 
Die meisten verführt es zu der falschen Frage, ob sie 
auch bezahlt bekommen, was ihnen aufgrund ihrer 
Leistung eigentlich zustehen müsste; bzw. ob die ande-
ren wirklich verdienen, was sie verdienen. Kritische 
Zweifel, ob die enormen Einkommensunterschiede 
durch ebenso große Unterschiede der Leistung zu recht-
fertigen seien, sind nämlich sehr unkritisch. Sie setzen 
als selbstverständlich voraus, dass vom Grundeigentü-

mer, der Mietzins, über den Aktienbesitzer, der Divi-
dende einstreicht, den Manager, der für Organisation 
und Erfolg der Profitmacherei seine Millionen kassiert 
bis zum Ingenieur, Maurer und Briefträger alle Ein-
kommensbezieher größere oder kleinere Arbeitsleistun-
gen in eine große Arbeitsteilung erbringen, von deren 
Produkten und Diensten dann das Volk und alle Einzel-
nen leben. Aber vielleicht gibt es das Gemeinschafts-
werk ja gar nicht, zu dem alle Beiträge leisten. Viel-
leicht gibt es gar keine Verteilung des Nationalprodukts 
die man auf ihre Gerechtigkeit hin befragen könnte. 
Sondern nur Eigentümer, die mit der Macht ihres jewei-
ligen Eigentums um die Aneignung des kapitalistischen 
Reichtums konkurrieren; und die vielen anderen, die 
sich damit herumschlagen müssen, was den Herren über 
den Reichtum das Ausnutzen ihrer Arbeit wert ist. 

* 
Statt die verkehrte Frage nach der Gerechtigkeit der 
Einkommensverteilung zu beantworten, wird der Vor-
trag die Entstehung der Einkommen erklären. Mit wel-
chen Mitteln sichern sich die verschiedenen Teilnehmer 
an der Wirtschaft ihren Anteil? Wofür werden sie be-
zahlt? Sind Grund, Zweck und Quelle der diversen Ein-
kommen erst einmal geklärt, braucht sich niemand 
mehr darüber zu wundern, dass diejenigen, die mit ihrer 
Arbeit den materiellen Reichtum schaffen, arm bleiben.  
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